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Vernissage im Haus Gutenberg 
Farben Helen Baumgartner-
Vol linger stellt nach fast 20 

Jahren malerischer Tätigkeit 
in ihrer Heimatgemeinde 
Baizers im Haus Gutenberg 
aus und gibt Einblicke in ihr 
bisheriges Schaffen. 

Z
ur heutigen Vernissage ab 
19 Uhr, die musikalisch um-
rahmt wird vom Gitarrenduo 
Katrin Schurti und Patrik 

Honeck, ist die Öffentlichkeit recht 
herzlich eingeladen. 1949 in Balzers 
geboren und aufgewachsen, ver-
brachte Helen Baumgartner-Wolfin-
ger 25 Jahrein Rüthl (SG), wo sie 1996 
erstmals ihre Bilder im Dorfmuseum 
ausstellen durfte. Nach ihrer Rück-
kehr nach Liechtenstein konnte sie 
2004 Blumenaquarelle im Küefer-
Martis-1-luus in Ruggell zeigen. Nach 
einem Richtungswechsel und der 
Entwicklung hin zur Akt- und Por-
trätmalerei präsentierte sie 2006 ihre 
Akte in der Domus-Galerie in Schaan 
und 2008 Porträts unter dem Titel 
Begegnungen» im Haus Stein Egerta. 

Leidenschaft fürs Malen 
Baumgartners Interesse am Zeich-
nen und kreativen Schaffen besteht 
seit ihrer Kindheit. Lange hat sie 
sich mit der Aquarellmalerei be-
fasst, bevor im Laufe der Jahre mehr 

und mehr der Wunsch nach Verän-
derung entstand. Mit Hingabe und 
Geduld hat sie verschiedene Techni-
ken erlernt und ständig weiter ver-
tieft. Seither beschäftigt sie sich mit 
dem figürlichen Zeichnen und Ma-
len: mi Mittelpunkt steht immer der 
Mensch, auf den Bildern erkennbar 
oder nicht. Bilder von Menschen, 
Akte und Porträts in Kohle, Öl oder 
Acryl sind heute ihre grosse Leiden-
schaft. Hartnäckigkeit, Ausdauer, 
Hingabe und totale Begeisterung be-
gleiten sie dabei. «Manchmal bin ich 
fast süchtig, süchtig nach Farben, 
nach Motiven, süchtig nach Malen», 

verrät die Balznerin. Während ihres 
Schaffens vergesse sie sich oft. Sie 
vergesse einfach Alles, tauche ein in 
Farben und Formen und lasse keine 
Gedanken zu. Sie baue auf, betrach-
te, erspüre, verwerfe, erfühle, zer-
störe, um erneut etwas entstehen zu 
lassen. Ein für sie zufriedenstellen-
des Bild entsteht oft, ohne sich des-
sen bewusst zu sein, wie es ent-
stand. Oft ist es das Ergebnis von 
vielen Versuchen, Experimenten 
und Geduld. Es ist ihr ein grosses 
Anliegen, ihre Malerei dem Betrach-
ter näherzubringen, sodass er sich 
angesprochen fühlt oder dass ihm 
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im Laufe der Jahre mehr und 
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derung entstand. :rcto ZVG) 

gefällt, was er sieht. Bilder sind im-
mer Ansichtssache: sie gefallen oder 
gefallen nicht. 
Ein Bild sollte aber vor allem ein gu-
tes Gefühl hinterlassen. Die Malerei 
ist für die Künstlerin zu einem gros-
sen Teil zu ihrem Lebensinhalt ge-
worden. In ihrer aktuellen Ausstel-
lung sollen die bewusst gewählte Zu-
sammengehörigkeit verschiedener 
Richtungen sowie die abgestimmten 
Gegensätze dem Thema «Einblicke» 
gerecht werden. 	 (pd) 


